
B U C H B E S P R E C H U N G E N 

// Mondo Slávo. Saggi e contributi slavistici a cura del Centro Studi Europa 
Orientale di Padova. Red. v. Milan S. Ď ur i c a. Bd. 7. 

Padua 1978, brosch. Lire 12 000 (Collana di Studi sull'Europa Orientale 18). 

Der 1978 erschienene Band 7 von II Mondo Slavo — vgl. Bohjb 19 (1978) 
432—437 — ist überwiegend literaturgeschichtlich orientiert: neben Beiträgen 
zum frühen sowjetischen Theater, zur Literatur Istriens bzw. Viktor Car Emin und 
zur serbokroatischen Volksdichtung stehen zwei Aufsätze zum slowakischen Lite
raturbetrieb: Maria Grazia Pensa schreibt über die erste slowakische Übertragung 
der Sonette Foscolos von Gorazd Zvoničky, Agostino Visco über den Literatur
kritiker, Übersetzer und Danteforscher Jozef Felix, der 1977 gestorben ist. Lisa 
Guarda Nardini geht in ihrem Beitrag „Die Aktualität der politisch-sozialen 
Botschaft Tisos" noch einmal auf die politische Theorie des slowakischen Staats
manns ein; ihr Buch über Tiso (Padua 1977) ist hier (in Band 19) bereits bespro
chen. Unter der Rubrik „Bibliografia" berichtet der Herausgeber der Reihe, 
Milan S. Ďurica, über das Jahr Karls IV. und Entstehung, Aufgaben und Publi
kationen des Collegium Carolinum. 

München M i c h a e l N e u m ü l l e r 

Moderne Welt. Jahrbuch für Ost-West-Fragen. Hrsg. v. Georg B r unn e r , Peter 
C o ulmas u.a. Bd. 1976: Elemente des Wandels in der östlichen Welt. Bearbei
tet v. Boris Meissner. 

Markus Verlag, Köln 1976. 

In dem Sammelband, der den „Elementen des Wandels in der östlichen Welt" 
gewidmet ist und dessen Nachfolgeband das gleiche Phänomen in der „westlichen 
Welt" darstellen soll, finden sich verständlicherweise vor allem Aufsätze über die 
Führungsmacht Sowjetunion. Lediglich Polen wird in einem Artikel von Georg 
W. Strobel als exemplarischer Modernisierungsfall im Ostblock dargestellt. Die 
Aufmerksamkeit von Bohemisten wird sich daher wohl am ehesten einigen Auf
sätzen aus der Feder namhafter Autoren zuwenden, die sich hier mit bestimmten 
Aspekten des Wandels in den staatssozialistischen Ländern ganz allgemein befassen: 
Karl C. Thalheim (Wirtschaftsentwicklung und Wirtschaftsreformen in Osteuropa 
und ihre Bedeutung für die Ost-West-Kooperation), Jürgen Nötzold (Wirtschafts
wachstum und technischer Fortschritt in der östlichen Welt und ihre Auswirkungen 
auf die Ost-West-Kooperation) und Hans Bräker (Aspekte des Konzeptionswandels 
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in der wirtschaftlichen Zusammenarbeit und Integration Osteuropas) behandeln 
ökonomische Themen, Alexander Uschakow „die Wandlungen im östlichen Bünd
nissystem", und Kurt Marko polemisiert in seinen „kritischen Anmerkungen zur 
Antizipation struktureller Veränderungen in den staatssozialistischen Ländern" 
mit gewohnt sarkastischer Wortkunst gegen den „good-will-Futurismus", das heißt 
die allzu optimistischen Prognosen in bezug auf den Wandel im Sowjetsystem, die 
er insbesondere dem Buch „Totalitäre Herrschaft" von Martin Jänicke, Berlin 
1971, anlastet. Insgesamt ist der Band der bemerkenswerte Anfang einer Reihe, 
die unmittelbar an die Tradition der Zeitschrift „Moderne Welt" anknüpft. 

Düsseldorf H a n s L e m b e r g 

Ost-West-Begegnung in Österreich. Festschrift für Eduard Winter zum 80. Geburts
tag. Hrsg. von Gerhard Ob er k o f l er und Eleonore Zleb inger. 

Hermann Böhlaus Nachf., Wien-Köln-Graz 1976, 364 S., Ln. DM 120,—. 

Verschlungene Lebenswege geistig bedeutender Menschen haben den Vorteil, 
überraschende Aspekte und Durchblicke auf historische und politische Probleme 
zu ermöglichen, Durchblicke, die dann meist sehr schlecht zu den offiziellen ideo
logischen Schaukästen und generalstabsmäßig festgelegten Konfrontationslinien der 
Tagespolitik passen. Der Jubilar, dem die vorliegende Festschrift gewidmet ist, 
kann nicht nur auf ein hochbedeutendes wissenschaftliches Oeuvre verweisen, son
dern ebenso wichtig sind die Anregungen und Ausstrahlungen, die von seiner Per
sönlichkeit ausgegangen sind und immer noch ausgehen, geistige „Protuberanzen" 
gleichsam, deren Wirkung sich auch in den vielfältigen Beiträgen dieses Bandes 
niedergeschlagen hat. Es verwundert nicht, daß die wissenschaftlichen Probleme 
von Eduard Winters böhmischer Heimat einen wesentlichen Teil der Beiträge be
stimmen. So etwa Josef Andorfs schöner Artikel über die Wenzelsbibel, eine pracht
volle frühe Übersetzung des Alten Testaments ins Deutsche, die als Produkt des 
europäischen Frühhumanismus in Böhmen interpretiert wird. Winters ureigenstem 
Forschungsgebiet, der katholischen Aufklärung und dem „Josephinismus" (dessen 
Gewicht er gegen eine zu eng gefaßte, rein kirchliche Deutung mit Recht verteidigt 
hat!), gelten Aufsätze über Bernhard Bolzanos Metaphysik (Jan Berg), über das 
Nachleben des reformkatholischen Programms Franz Náhlovskýs in den späte
ren Reformbestrebungen der katholischen Geistlichkeit (Pavel Křivský) — diese 
Arbeit bezieht sich leider nur auf die tschechische Geistlichkeit Böhmens und ist da
her gleichsam „einäugig" geblieben —, ferner die materialreiche, interessante Studie 
von Alfred A. Strnad über den Bolzano-Schüler Erzbischof Alois Joseph Freiherr 
von Schrenck auf Notzing, Marie Pavlíkovás Untersuchung des Verhältnisses 
zwischen Bolzano und Augustin Smetana, und der Beitrag von Ludvík Svoboda, 
Augustin Smetanas Philosophie der Geschichte. Diesem für Winter typischen The
menkreis sind auch die Beiträge von Henryk Moese („Über eine Bildungskonzep
tion der Methoden. Von Bacon und Descartes bis zu Bolzano"), Stanislaus Haf
ner („B. Kopitars zweite Romreise in Briefen") und Peter Hersche („Franz Oster-
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